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aus der gebildeten Jugend reiferen Alters rekrutie-
ren soll. Aber auch jedem Erwachsenen, der sich

gerne fortbildet und über eine allgemeine Bildung
verfügt, kann das hübsche Buch außerordentlich viel
Lehrreiches und Interessantes bieten. Ein glänzen-
der Stab von Mitarbeitern steht dem Chefredaktor
zur Verfügung. Und wirklich aus aller Welt wird
lebensvoller Lesestoff zusammengetragen.

Spannende Erzählungen, wie sie die Jugend
liebt und selbst das Alter nicht verschmäht, bilden
die Einleitung. Eierig wird jeder junge Leser „In-
dische Tierkämpfe" von H. Eöring verschlingen. Aus
dem gediegenen Abschnitte „Völkerkunde" hebe ich

besonders hervor: „Von Teheran nach Täbris" und
„Reginas weite Reise". Abgesehen von einer allzu
reichlichen Anwendung sportlicher Ausdrücke ist die
letztere Arbeit ein Kabinettstückchen einer ungemein
anziehenden, natürlich-frischen Reiseerzählung. Im
„Schlangcnschlund" und „Tutanch Amons Grab"
werben durch die Neuheit des Stoffes wie durch die
spannende Art der Wiedergabe. — Mehr Vorkennt-
nisse verlangt die Lesung des gründlichen Artikels
über Kopernikus. — Industrie, Forst- und Land-
wirtschaft kommen ebenfalls zu ihrem Rechte, doch
noch reichlicher ist das Verkehrswesen bedacht. Dr.
Schusters Abhandlungen vom „Segelflug" und über
„Metallflugzeuge" sind zeitgemäß und höchst interes-
sont. Maschinenbau, Elektrotechnik, Bauwesen und
Geologie sind in starken Abschnitten vertreten. Aus
dem letztern heraus erwähne ich den Artikel Dr.
Saxers, der mich zwingt, hier einen Fachmann zum
Worte kommen zu lassen. Er — Dr. P. K. — läßt
sich also vernehmen:

„Der Artikel „Die Welt des Urmenschen" von
F. Sazer stellt, ganz abgesehen von der absoluten
Kluft, die das Geistesleben zwischen Mensch und
Tier aufwirft, auch nach der rein naturwissenschaft-
lichen Seite eine mehr als kühne Konstruktion dar.
Denn die ganze Abhandlung fußt vollständig aus
der Behauptung: „Es gilt unter den Erforschern des
Lebens der Vorwelt als gewiß, daß beide, Affe
und Mensch, von einem gemeinsamen Urahn herzu-
leiten sind" (205). Denn einmal bildete die Lehre
von der tierischen Abstammung des Menschen stets
nur ein unbegründetes Tendenzstllck im Dienste der
monistisch-materialistischen Weltanschauung, und
dann wendet sich die heutige Wissenschaft überhaupt
auf der ganzen Linie immer mehr von der Entwick-
lungstheorie ab. Daher ist der Stammbaum der
Primaten (S. 205), der gerade an den springenden
Punkten mit den mehr als zweifelhaften Mittel-
gliedern des Propliopithekus, Sivapithekus, Pithek-
anthropus erectus arbeitet, direkt irreführend.

Ebenso irreführend sind die F r o nt -aufnahmen der
Affen- und Menschenschädel, weil hier die charak-
teristischen Züge, die sich im Profil scharf zeigen wllr
den, völlig verschwinden müssen. Willkürlich, ja
eigentlich unrichtig ist das Verfahren mit dem

Pithekanthropus, der eine wichtigste Rolle als Mit
telglied spielen muß und zu den Menschen gerechnet
wird, während man auf Grund der vorliegenden
Funde nicht über eine Wahrscheinlichkeit hinaus
kommt und der Schädel von den besten Forschern zu
den Affen beigezählt wird.

Die Abhandlung mutz auf das Volk umso ge-
fährlicher wirken, als der Verfasser bei umstrittenen
Einzelpunkten sich wirklich vorsichtig ausdrückt und
sich den Schein völlig nüchterner Zurückhaltung gibt,
und überdies die Theorie des Aufstieges des Men-
scheu aus dem Tierreich als ethisch sehr begrüßen?-
wert hinstellt.

Im Abschnitt „Physiologie" verdient der präch-
tige, originelle Artikel Hs. Günthers: „Wenn wir
essen", lobende Erwähnung,' Sprache und Bild stel-
len eine vorzügliche methodische Leistung dar zur
Erklärung des Ernährungssystems. Hohen Genuß
bieten auch die Abhandlungen über „Unsere klein-
sten Arbeitsgenossen", sowie über „die kleinsten
Hausbauer".

Im ganzen, den Saxerschen Artikel über „Welt
des Urmenschen" abgerechnet, den wir von unserem
Standpunkte aus ganz entschieden ablehnen müs-
sen, ist das auch prächtig ausgestattete Buch eine
wertvolle Gabe für jedermann, der sein Wissen
gerne vervollständig und den Pulsschlag der Zeit
nicht überhören will. I. L.

Exerzitienfonds
Eingegangene Gaben vom 13. bis 19. April:

Von der Sektion Hochdorf Fr. 50.—

„ „ Rheintal „ 20.—

„ S. C., Seewis (Eraubünden) „ 10.—

„ „Ungenannt", Rüthi „ 10.—

„ Lehrschwestern Fllleli bei Sach-
sein I. H. Sp., Hitzkirch: A.M..
dingen: N. N., Neuenkirch: I.
R., Pfr. St. Georgen — 5 Ea-
ben à Fr. 5.— „ 25.—

Total Fr. 115.—

Transport von Nr. 10 der „Sch.-Sch." „ 1529.30

Total Fr. 1044.30
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